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Lieber Herr ERNST ZAHN, sagt FOP, Sie
haben doch Kinder so gern und Sie
schreiben so schöne Geschichten •.

Da soll ich wohl eine Geschichte schreiben für Deine kleinen Freunde,

die Liebhaber von Cailler-Chocolade, gelt FOP

Ja, eben das, lieber Herr Zahn. Ich hab' mir gedacht, wenn zu den

Bildchen in den N. P. C. K.-Chocoladen immer eine Geschichte gehört,
dann ist die Freude doppelt so gross.

Du hast ganz recht, lieber FOP. Kennst Du die Geschichte von der

Gemse Silberhorn Die ist sehr schön, die will ich für Dich aufschreiben.

Diese Geschichte mit noch 24 andern hübschen Original-Erzählungen befindet sich

im Album „N. P. C. K. erzählt", das zum Preise von Fr. 1.75 bei Ihren Chocolade-
Lieferanten und direkt durch Nestlé (Bildermarken N. P. C. K.), Vevey, zu beziehen ist.

Usksi- ttsi-r ekl>15r sag» I-c>p, 5,0
kaben cZock KineZon so gern uncl Sîo
seknSÎdsn so sckönS <5ssckick»on

Dâ zoll icli woll! sins (?S5cliiclits zclii-silzsn lür Dslns lclsinsn ^csuncls,

clis l.!slzlislzsr von (Isillsr-dliocolscls, gslt l-O?

^s, slzsn clsz, lislzsr l-Isct ^slin. lcli lislz' mi? zsclsclit, v,snn ^u clsn

öilclclisn !n clsn l^I. (I. I^.-(Iliocolsclsn immst sins (^szcliiclits ^sliött,
clsnn izt clis l-'i'sucls cloppslt zo grozz.

Du liszt gsn^ rsclit, îislzsi' I-0?> I^snnzt Du clis (^szcliiclits von clst

(?smzs ^illzsi'lioi'n? Dis ist zslir zcliön, clis will icli lür Dicli sulzclitsilzsn.

t)is5s (?ssct>ict>ts mit nocti 24 snclsim Iiutzzctisn o^iginsi-^^stiiungsn tzotinclst zicti

im ^ilzum p. L. !4. s^siiit", clsz üum ?^sizs von 1./2 tzsi Itmsn Liiocoiscls-
t.is1s^sntsn unci cli^siìt ciuccti I^Isztis ^öi!c!s^msr!<SN 1^1. L. !4>), Vsvs>, !U t-s^istisn izt.
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« GUGGENBÜHL UND HUBERS SCHWEIZER-SPIEGEL #, eine Monatsschrift für Jeder¬
mann, erscheint am 1. jedes Monats.

VERLAG UND REDAKTION-, Dr. Fortunat Huber, Dr. Adolf Guggenbühl (Praktischer
Teil : Helen Guggenbühl), Storchengasse 16, Zürich 1. Telephon 39.322. Sprechstunden
der Redaktion täglich nach vorheriger lelephonischer Anmeldung.

Die Einsendung von Manuskripten, deren Inhalt dem Charakter der Zeitschrift
entspricht, ist erwünscht. Die Honorierung erfolgt bei Annahme. Rückporto un-
erlässlich.

INSERATEN-ANNAHME durch den Verlag, Storchengasse 16, Zürich 1. Telephon 39.322.
Schluss der Inseralen-Annahme 12 Tage vor Erscheinen jeder Nummer. Preis einer
Seile Fr. 400, '/3 Seite Fr. 200, 1/i Seite Fr. 100, 1/e Seite Fr. 50, Vie Seile Fr. 25. Bei
Wiederholungen Rabalt. Verantwortlich für den Inseratenteil: Dr. Josef Studer.

DRUCK UND EXPEDITION : Buchdruckeret Büchler & Co., Marienslrasse 8, Bern.
BESTELLUNGEN nehmen jederzeit entgegen der Verlag oder die Expedition, sowie auch

alle Buchhandlungen und Postämter.
ABONNEMENTSPREISE: Schweiz: 12 Monate Fr. 15.—, 6 Monate Fr.7.60, 3 Monate Fr.3.80

Ausland: 12 » » 15.—, 6 » » 7.60, 3 » » 3.80
Einzelnummer Fr. 1.50 Postcheck III 5152

ANITA PAGE: Ich verwende immer I
Lux Toilet Soap. Sie erhält meine Haut

so wunderbar zart, was bei den uner-
lässlichen Nahautnahmen der neuen

Tonfilme von grosser Bedeutung ist.

Filmstar in Hollywood
verwendet auch

Lux Toilet Soap
Ein tadelloser Teint, rein, weich und zart,
ist Bedingung für jeden Filmstar, denn
die gewaltige Lichtfülle der Scheinwerfer
macht auch den geringsten Fehler im
Teint sofort offenbar und die Camera

hält ihn auf dem Filme fest.

So sprechen die Filmstars in Hollywood,
aber sie wissen sich auch zu helfen, denn

9 von 10 Hollywood-
Filmstars verwenden

LUX TOILET SOAP
LTS 66a-0312 SG

Sunlight Produkte kaufen,
heisst Schweizerware kaufen.

Sunlight A. G. Zürich.
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« QOQQeiWOlll, ONO OOLML S<2»Wxi?M-S?IZQxi. », sins lVIonstssolirill liir lsàsr-
INSNN, srsolisinl SIN 1. jsclss l^/lonsts.

ONO llllO^llllON: Or. kortunst Ouìzsr, Or. ^.cloll (lucscssniziiiil t?rsl<ligolisr
Isil - llslsn QuIgsiiküiil), LtoroliEncsssss 16, Xürioli I. Islsplion 59.522. Lprsolrstunâsn
clsr ksctàtion tâglioli nsoli vsriisrigsr tslsplionisolisr ^.ninslclunI.

Ois ^inssnclung von IVlsnuskriplsn, clsrsn Inlislt clsin Olisràlsr clsr Xsitsoìirikt
sntspriolil, ist srwünsolit. Ois llonorisrunF srlolgt dsi ^.nnuliins. kiiskporto un-
srlàsslioli.

INZLIì^?LN-^.NN^llI>/IL cluroli clsn VsrlsI, LtorolisnAnsss 16, Xürioli 1. Islsplion 39.522.
Loliluss clsr Inssrnlsn-^.nnnliins 12 Isgs vor Lrsolísinsn jsclsr Nurninsr. ?rsÌ8 sinsr
Lsils ?r. 400, '/- Lsits ?r. 200, ^ Lsils ?r. 100, V« Lsils kr. 50, V-s Lsils ?r. 25. Lsi
MisclsrliolunISN kskslt. Vsrnntworllioli iür clsn Inssrntsntsil: Or. lossl Ltuclsr.

OlìOOX ONO LX?LOI?ION: Luoliclruolcsrsi Liiolilsr Lc Lo., làrisnslrnsss L, Lsrn.
LLL?LI.I,Oi>iLZLI^ nsliinsn jsclsrzisit sntgsFSN clsr Vsrlsg oclsr ciis ^xpsclition, sowis suoli

slls LuolilrnncllunFSn uncl kostàintsr.
^.LONNL^4LN?L?KLILL: Lolivcsi?: 12 lvlonnts?r. 15.—, 6 lànnls?r. 7.60, 5 ^lonnts?r. 5.80

àslsncl: 12 » » 15.—, 6 » » 7.60, Z » » Z.80
Lin2slnurninsr ?r. 1.50 ?OLtolisoIc III 5152

icti vscv»enls immsc»

0ux loilei Soep. Sis sc8ëlt meine Heut

5/Im5fZ5 in ^o/I/vvoocs
vs5vvenc!et auc^i

I_ux Ioi!et 5osp
^in tscteüossi leint, iein, weicli uncl 7sit,
ist öeciin^ung tüi jscisn l-iimstsi, cienn
ctis ^swsitige I_ictittüÜS ciei ^ctieinweitsi'
msctit sucin cien ^eiinlzsten ^stiisi i>m

leint sotoit ottentzsi unc! ctie Lsmers
lisit itin sut ciem s-iime test,

spreclisn clie s-ilmstsrs in lloll^woocl,
sìzei'sie wissen siclisucti-u l>elsen,c!enn

von 10 No!!/vvoock-
5i1m5tZ55 vei'wsnc/sn

l.I^X IOII.^1
ì.15 6àâ-0Z?L 5Ü

^unliglii ?rc>c1u!(is Icsu^sn,
weisst ^cliwSi^erwsro l(su^sn.

j.



MACHT IHNEN DER
SCHWEIZER-SPIEGEL FREUDE?
"^^ir wissen, einer grossen Zahl unserer

Zeitgenossen genügt es, wenn eine

Zeitschrift einige Bilder aus der Geschichte des

Tages reproduziert und kommentiert. Es sind

nicht die Leser des „Schweizer-Spiegels". Un*er

Werbeproblem ist, die kulturell und

geistig interessierten Kreise unseres Landes zu

erfassen.

W" haben immer ivieder die Erfahrung gemacht, dass die beste

Propaganda für den „Schweizer-Spiegel" die Empfehlung seiner

Leser ist. Wenn Ihnen der „Schweizer-Spiegel" Freude macht und Sie

der Überzeugung sind, dass diese Zeitschrift einer hohen Mission getreulich

dient, dann bitten wir Sie, unsere Werbung für neue Abonnenten

zu unterstützen.

W ir haben dieser Nummer eine Karte bei¬

gelegt mit der Bitte, auf diese die Adressen

von Bekannten zu schreiben, von denen

Sie glauben, dass diesen der „Schweizer-Spiegel"

ebenso willkommen wäre, wie er Ihnen ist.

Wir senden Ihnen, um uns für Ihre Freundlichkeit

erkenntlich zu zeigen, für jeden

Abonnenten, den wir unter den von Ihnen
eingesandten Adressen gewinnen, ein Geschenk nach

Wahl im Werte von mindestens Fr. 5.—. Wenn

Sie uns auch schon definitive Abonnenten nennen

können, um so besser. Schicken Sie uns diese

Adressen von Bekannten! Wir werden sie

daraufhin nachprüfen, ob sich darunter schon

Abonnenten befinden, an die andern Adressen

senden wir einen Werbebrief und ein Probeheft,

mit oder ohne Bezug auf Ihre Empfehlung,

ganz wie Sie es wünschen. Sie brauchen

die Karte, die Sie an uns schicken, nicht zu

frankieren. Sie ist schon frankiert, das Porto

tragen wir. Sie erweisen uns durch Ihre
Freundlichkeit einen grossen Gefallen, und wir glauben,

dass Sie es auch Ihren Bekannten gegenüber

tun, deren Adressen Sie uns vermitteln.

jjcr „Schweizer-Spiegel" tritt nicht erst seit gestern für die

Erhaltung^schAVTHz^rUich^r^j!^

hängi|2|keit^Ier_ScliwGiz_jT^^

Oein Ziel ist auch für den neuen Jahrgang, nur eine Subvention: die seiner Leser. Sie

den er mit diesem Heft beginnt, das gleiche unterstützen unser Ziel und unsere Zeitschrift,

geblieben. Der „Schweizer-Spiegel" geniesst wenn Sie die beiliegende Karte ausfüllen.

Schweizer-Spiegel - Verlag, Zürich.

innen vLk

^^ir rissen, einer grossen ^abl unserer

Zeitgenossen genügt es, wenn eine i?eit-

sârist einige Iliicier nus 6er Leseiiiebre cies

Lages repro6uîîiert nnci kommentiert. is> sill6

niât (iie Leser cies „3äweitzer-3piegeis". Iln-er

^erbeproblem ist, clie kulturell unii gei-

slig interessierten Ivreise unseres Nancies ?.u

erlassen.

^ cr babs/i immer misc/er cttcz ^r/abrttNA Fsmaobt, t/ass e/ie bests

/^ra/tll^ciuc/« /ür eisn „Lcbteàer-L/ileKe/" cbe ^m/>/eb/unA «einer

Lssc-r ist. Ilâuu //inen r/er „Lcbloeiztsr-L/zieKe/^ ^rencis macbt unci Lie

cier k^berseuFNNA siuc/, ciass liiose ^eitsobri/t einer bobou Mission getreu-
/ieb ciient, cionn bitten rrir Lie, unsere t^erbunK /ür neue /ibo/tnenten

2u untersttitsen.

ir baben ciieser iXninnier eine Xarte bei-

gelegt mit 6er Litte, nui ciiese 6ie ^K6res-

sen von Lekannten ?,u sebreiben, vou cienen

8ie glauben, 6ass ci lesen 6er „8ebwei^er-8piegel"

ebenso willkommen wäre, wie er Ilinen ist.

wir senüen Ibnen, um uns liir Iine Lreun6^

liâkeit erkenntlieb üu Zeigen, lür jeclen

Abonnenten, 6en wir unter 6en von Ibnen
eingesandten Adressen gewinnen, ein Nescbenk nacb

Wabl im Werte von minclestens Lr. 5.—. Wenn

Lie uns aucb sebon delinitive Abonnenten nennen

können, um so besser. 8ebieken Lie uns cliese

Adressen von Lekannten! XV ii werden sie

daraulbin naebprülen, ob sieb darunter sebon

Abonnenten kelinden, an 6ie andern Adressen

senclen wir einen VV(-ri>ei>r!el un6 ein l'rode

belt, mit 06er obne Le^ug auk Ibre Lmpkeb-

lung, gon? wie 8ie es wünseben. 8ie braucben

6ie Xarte, 6ie 8ie an uns sebieken, niât 2U

lrankieren. 8ie ist sebon lrankieit, (las Lorto

tragen wir. 8ie erweisen uns 6urcb Ibre I reunci-

licbkeit einen grossen Nslallen, un6 wir glau-

ben, class 8ie es aucb Ibren bekannten gegen-

über tun, cleren Adressen 3ie uns vermitteln.

r „Läxveiiser Apie^el" tritt nicltl erst 8<zit gestern tür àie

^eill /iiel ist aueb lür clen neuen labrgang, nur eine 8ubvention: 6ie seiner Leser. 8ie

clen er mit 6iesem Nest beginnt, «las gleiebe unterstützen unser Ziel uncl unsere ?!eitscbrilt,

geblieben. Der ,,8âweÌ2er-3piegel" geniesst wenn 8ie 6ie beiliegenüe Harte ausküllen.

L/zikKs/-Xür/cb.
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